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Narljafftiger Ae-
richt drs Rcurllchr» Kriegs, Btlrge-
rung vnd fürnehnlbften Scharmützeln. Auch 
was sich von beiden teilen, jnnen vnd außerhalb 
der Stadt, vom ansang biß znm end, zuge^ 
tragen hat. 
^ Launarius. 
^ E n  2 Z .  t a g  d e s  M o n a t s  J a n u a r i j  h a t  s i c h  d e r  M n s c o w i t e r  
zwischen 9. vnd 10. vhr, anss dein ^ales berge mit grosser Heereskrast 
sehen lassen '), da er etliche stnnde gezogen, seind vnserer Hosfleute eins teils 
zu dem Feinde hiuauß gerncket, in meinnnge mit jm zu scharmützelu, haben 
aber uichts geschasset, dauu sich der seiud nicht nahend, vnd ans seinem 
vorteil zn den vnsern hat begeben wollen '^, vnd haben die Hofleut etzliche 
Pfeile, so von den Museowiteru ausf sie geschosseu, mit in die Ztadt gebracht'). 
Den 24. Januarij hat es sich ansehen lassen, als ob er scharmntzeln 
wolle, vnd ist fast hin vnd her geritten, vnser Volck heraus zu lockeu, welches 
daßmal sich uicht hiuaus begeben, ohue etzliche, so vom Erbarn Radt abge-
sertiget, die Fisch erme y, so noch etzliche Hütten vorhaudeu, anzuzünden, die-
selbigen haben sich in der Haueu sehen lassen. Als der seind derselbigeu 
gewar worden, hat er mit drehen Pserdeu aufs eiueu der vnsern, der sich 
zn weit von den nudern verthau, zugesetzt, het jhu auch wol vmbriugt sij^ 
vud erhaschet, ehe die anderu ju hetteu eutsetzeu löuueu. wo uicht derselbige 
') Rüsscnv Den 22. Iannarij ist der Feind mit gewaltiger Rüstung zu 
Gegelecht, ^rei Meile» von Reval angeloniinen. — Folgenden Tages, deu 2^. Jan. 
aufs einen Mittwochen vor Mittag, hat man den Mnscowiter herziehen sehen mir 
heereskrast. 
Die mit * bezeichneten Stellen feylen bei Russow. 
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einen standt gegriffen und behertzt sein Rohr angelegt, auff einen der Neuffen 
loß zn drücken, das sie es nicht haben wagen dürssen, vnnd ist also der-
selbige entledigt worden, woran dann der Stadt nicht wenig gelegen, dann 
der Feind keinen fleis sparete, das er nnr gefangene vnd knndtfchafft ans 
der Stadt möchte bekommen.* 
"In folgender nacht haben die vnsern anff der Schildwacht gehöret, 
das der Feinde etzliche zwischen der Snster- vnd Strandtpforten vuter sich 
von dem schantzen geredet, vnn gesprochen: Er befürchte sich, wo er alda 
fchantzete, wurde er nicht wenig fchadens von wegen des fchieffens der 
Reuelscheu gewinnen.* 
* Den 25te>i Iannarij, haben sich etzliche der vnsern den Feind zu 
locken vuderstaudeu, welcher da er sich nicht hat wöllen ans seinem vorteil 
begeben, ist denselben tag sonderlich nichts verbracht worden.* 
Deu 2lUen Januarij aus deu mittag, haben sich die vnsern mit Hofs 
teuleu, Laudßkuechten vnd Pawren, auch mit dreyen Fenlein ausf deu Schar­
mützel geschicket, vnd dieweil sich der Reusse aus seinem vorteil nicht hat 
geben wöllen, haben die vnsern im willen gehabt sür das Läger znrücken, 
vnd jn allda heimznsnchen, welchs so eS geschehen, were die Stadt in 
grosser noth gestanden. Ja, es were den tag der Krieg, so sich nicht lang 
hiebesor angefangen, wie menniglich besorgt, geendigt worden. Denn des 
Renssen oberster Kriegeßherr Inan Zelemäth^) genannt, so dem aller 
obersten juugeu Knäfen ANstys l o us l y zugeordnet, einen anfchlag ge-
geben: Man folte das Nenelsche volck weit genng hinaus locken; wen das 
geschehen, solteu die Reussischeu Hoffleut die vuferu vmbriugen, sie 
erschlagen , vnd siij^ mit gantzer macht nach der Stadt zufetzeu'). 
Aber solches hat Gott der Allmechtige guediglich gehiudert, in deme, 
das der Mnscowiter sein grosses Feldtgeschütz anss die vnsern hat 
abgehen lassen, dz also die vnsern nach langen gehaltenem Schar­
mützel endlich widernmb abgezogen. Es seind aber denselben tag 
etzliche der Reussen vmbkommen, vnser Schwedischen Knechte einer erschossen, 
vuu drey verwuudet. Iu der solgeudeu uacht hat er seine schantze anss 
S. Anthonins Berg geschlagen, vngesehr anf die mitte des Bergs, dar-
ans er den volgenden tag geschossen, kugeln von 7. auch mehr psnnden. 
2) R. 96 I>: Iwan Wassiljewitz Selimetin Kolzow; Karamsin nennt ihn Iwan 
Scheremetew, den ältesten der moskowit. Feldherrn. M 
R. 96 l>: Feder Iwanowitz Mistislaws ky. ebenso Karamsin, deutsche 
Uebers. VIII, 202. * 
°) Ausführlicher als bei R. 
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Den 27. Januarij hat er nach beiden Pfarrkirchen geschossen, vnd 
zn S. Niclas in der Kirchen einem Bürger, Hans von Mallen genandt, 
mit einem steine, der von der kugeln (welche^ 5^2 psnndt gewogen) zer­
schmettert vnn von der Kirchmawr«) abgerissen, den rechten arm eutzwey 
geschossen). Nach mittage hat er mit Fewrballeu °) vnd tümeleru »), ^derer 
arth viererlei) gewefeu, die grösleu vou II lißps. 15 Marcps., die andern 
11 lißps. 5 Marepf., die negsten beiderlei) arth vuterscheidlicher grosse* 
zuwersseu, auch auder geschütz zugebraucheu nicht ansfgehöret, welchs in die 
6. Wochen tag vnd nacht geweret, vnd hat vuder auderu Fewrballeu die-
selbige uacht eiueu iu das Siechenhans geworffen, welches von wegen 
des hewes so daransf gelegen, ist augaugeu, vud den halben theil des Hauses 
verbraudt. 
Deu 28. Iauuarij hat er uoch eine ander schantze bei S. Antho-
nins Berg geschlagen bey nächtlicher weil'"), da aber die vnsern solchs 
gewar wordeu, seiud sie hinaus gefallen, haben jm etzliche schantzkörbe ab­
gerissen, vnd einen Renssen der vber 50. Streiltzen (also nennt man jre 
schützen) ein Heupt gewesen"), der hat solgeude puuckteu nach ^iiij^ ge-
thaueu examine bekandt,* das nemlich 4. Mnscowiter dieselbige nacht ge­
schossen,* vnd das der Nensse 50000 tauseut Mau starck vor der Stadt 
lege, *vou welchen sich sieben tauseut iu der schautze erhielte», eitel Nenssi-
sche schutzeu.* 
*Vuder auderu hat derselbige die vuseru auch gewaruet, sie solteu 
sich zuweit aus ihrem vorteil nicht begeben, denn der Nensse gedöcht sie zu 
umbringen, ausf dz also die Stadt von Volcke möchte geschwecht werden. 
Vom Geschütz vuud Muuitwu des Neusseu hat er erzelet, das 200 stücke 
vorhaudeu wereu, daruuder 50 Fewrmörser. Auch 8 stück der gröften, 
derer jeglichs in die vier klaffter lang.* Büchsen Pulver 200 thonnen "). 
R. 96: von einem Stein des Fensters. 
R 96: Der Gottesdienst wurde in die h. Geist^Kirche verlegt. 
^1!ach R. lOl I» hatte der Feind 6 Mörser, ans denen Fenerbälle geschossen 
wurden, deren 2500 vorhanden waren. 
Steinerne Kanonenkugeln; R. lOl Die steinernen Löthe oder Tuiniuler 
voil 225 Ps wurden ans 4 Mauerbrechern »nd 2 großen Mörsern geschossen und es 
waren dazu 2000 Lothe verordnet. Ans 5 andern Mörsern wurden kleinere Tninmler 
geschossen, dereu lbOO vorhanden waren Im Ganzen waren also: 29 Kanonen, die 
eiserne Kngeln von 5 bis 55 Pf. schlenderten, 4 Mauerbrecher und l3 Mörser. 
R. 96 k : Bei des Schlosses Kalkofen. 
") R. 96 Ii uuvollständig. 
") R. 96 b n. !00: 2000 T. 
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Auch das sie aufs S. Anthonins Berg geschantzet, weren sie verursacht von 
den 2 Deudschen, welche vnläugst vor der Belagerung dem Mnscowiter zu-
gelaussen'^). Das auch der Großfürst ;u Nawgarteu sich erhielte mit 
deu beiden feinen Sohns, vnd das auff dieselbige Zeit zwey stücke iu der 
hindern schantze gewesen, daraus mau aufs 51'/2 Ps- schösse, vud wo wir 
vuser dinge in gutter acht hetteu vuu eiuig blieben, glaubete er uicht, das 
die Stadt koudte gewouueu werden, fiutemal cr vud viele der Neuffen 
niemals solch eine Festuug gcscheu. Truge aber lciue wisseuschast, wie lauge 
der Muscowitcr siir der Stadt wurde ligen bleiben.* Mit dem Tatter 
wnste er wol, das der Muscowitcr kciucu sricdeu hette, welches deu Ncucl-
schen dauu leiue geriuge hossuuug gemacht, das sie des FeiudeS desto ehr 
wollten ohu werdeu, Augeseheu das cr allezeit im Beutzen mußte auff der 
Tatterscheu grentze gerüstet ligen.* 
* Dieselbige nacht hat cr auff dcu Thumm cincu Man iu eiucr 
hütteu mit drey kiuderu, mit einen tumeler zu todt geworffcu. Hat auch 
iu derselben nacht die negste schantze, dnraus er vortrieben, weiter zn bawcu 
vnd zu befestigen angesaugeu.* 
s v ^  *  O e u  2 9 .  J a u u a r i j  h a t  c r  a u s  d c r s c l b i g c u  s c h a u t z e  m i t t e l m e s s i g e  
kugelu aliß zimlicheu feldtstückleiu gcschosscu.* 
*Deu 30. Jauuarij hat cr dieselbige ucgstc schantze mit Blvckhcusern 
befestiget, vnu dcu solgcudcu tag dicsclbigcu, vugcachtct des schiesseus dcr 
Rcuclschcu, gcfüllct * Ans denfelbigen hat er willens die Mawer zwischcu 
dem Kyck in de löten (so nennt mau ciucu Thurm der Stadt) vud den 
Thumb zu stürme zubeschiesseu '^), welchs er wol augesaugeu, aber we>l 
die vnsern den orth wol verbawet, vud mit Stormstückeu bewaret'^) welchs 
er etzlicher Massen außerhalb hat sehen löuueu, hat erS eudlich vuderlassen. 
*Ausf den tag seind zwey dcr vuscru auff dcm Thumm erschossen, vuter 
welchen einer dcm Fcindc den rücken zugekeret vud gespottet. Ausf diefeu 
abend hat er einen Fewrball in eines Becken Haus geworffcu, jme den 
stall, weil etlich hew darauff gelegeu, augezüudt vud verbraudt. Auch seind 
") R 95» nennt diese beiden Berrälher: Diederik Muuzard, eines Schinieds 
Sohn ans Dorpat nnd Hans Kock ans Oberpalen, die lange Zeit als Hostente ge­
ritten hatten und alle Gelegenheit dcr Stadt wußten. 
") R. 98l>: Die Mauer auf dem Marstallsberge. 
R.97: Die Gubernatores, Heinrich Claussou (Horn) Ritter, zu Kaukas, und 
sein Sohn Carl haben alle Schloßwalle und Ihürmc mit Blockhäusern gewaltig oerbaut 
und mit Geschütz versorget — uud ist fünfmal mehr Geschütz anf dem Schlosse nnd 
iu der Stadt gewesen, als dcr Mnscoviter hatte. 
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sonst zwey stalle, als nemlich der Herr Johan Müllerschen "), einer 
Radtsraweu, vnd Hanses Schlitzen, eines vornemen schnsters, verbrandt 
anss andere zeit, das ich nicht ausf eines jeglichen tag angezeichnet.* Bnd 
ist vou Fewrballeu, vuaugeschen das cr etzliche tauseut hereiu geworsfen, 
sonst Gott lob leiu schade geschehen, deuu es wareu alle uacht etzliche Hoss-
leute uebcu etzlichcn Bawreu verordnet dieselbigeu zn dempffeu. *In dieser 
selbigen nacht ist dein Hauptman sl^iclans Holstein ein tüineler ins 
Hans gefallen von 11 Lißpfundt 5 Marckpfuudt. derselbige da cr durch 
zwey böhne gefallen, ist er auss gespruugeu vou dcr dritte» böhne, vnnd 
zn einem Knechte, dcr gelegen vund alda gefchaffeu, auff das bett kommen, 
vnd hette derselbige Knecht, da er das krachen gehöret, sich nicht auffge-
geben svj^ vnd aufs das Bett gesetzt, ehe jm dcr Tüineler sürüber ge­
sprungen, were cr vom selben zergwetscht wordeu, worin Gottes wnnder-
barliche bewarnng genugsanl zn ersehen"). Mitler weile biß auss den 
3. Februarij hat sich sonderlichs nicht viel zugetrageu,* uur das er hefftig 
vud vuaufshörlich au alle örter der Stadt gcschosscu, auch auff die Wälle, 
da er das Volck gescheu, vud auff die schießlöcher, daraus jme von der 
Stadt schade geschehen.* 
Febrnnnus. 
Den 3. Februarij seiud die vufern vom Thumb mit etzlichen Schwedi­
schen knechten hinaus iu die sörderste schautze zu abend gefallen, da der 
Feinde (wie mans dafür helt) 60 oder 70 erschlageu, denn sie ivaren 
sicher geworden, vnd hatten jrcr wacht nicht recht in acht genommen, vnd 
ward dcm Neuffen eiu stück geuommeu vud eiugebracht; dasselbe stuck scheust 
eiue lugel wie ciuc Falcknne, aber ist lenger, vnd von eisen geschmidet, glat 
vnd artlich das es znverwnndern. Man helt es sey ein Englisch stuck, vnd 
hetten derselben wohl drei) bekomen. wen sie nnr stercker weren außgesallen "). 
Es sciud vou dcu vuscrn auch wol 4 oder 5 erschlagen, darunter 
ein Schwedischer Oberster Lorentz von Collen, ein behertzter Mau, wie 
jmc solchs diejenigen zeuguns gebeu welche ju gekaudt. Eiu Trommen-
schläger nebenst ein oder zweyeu Schwedische« kuechteu gesaugeu. 
'°) Johann Mölle r war 1559 Rathsh. und 1569 Kämmerer, s, Bunge Rl, 117. 
") R. 98: Was die Tümmler belangt, konnten die anch keinen sonderlichen 
Schaden thnn, dieweil die Häuser fast alle drei Böden hoch sind, mit dicken Balleu 
ganz dicht gespündet, mit breiten Fliesen belegt und mit Erdreich ganz dick und hoch 
betragen. 
Vgl. R. 98, doch mit eigeuthümlicheu Zusätzen. 
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"Es haben denselben abend die vnsern erfahren, das er die Stadt 
gedächte zn untergraben, denn einem dcr vnsern ein Nohr in dieselben gruben 
gefallen, das er tieffe vnd eilens halben nicht widernmb bekommen. Von 
der zeit an haben die vnsern angefangen jme entgegen zn graben"), an 
zweyen örtern, wie noch heutiges tages zuerfehen.* 
^vij^ "Den 4. Febrnarij in der nacht, hat er so grewliche fewrballen, 
tümelers vnd auch eifeue kugeln geschossen, dz die vnsern die schnsfe gezelet, 
der vber 240. gewesen, darunter vber die 30 fewrballen, vnd das nicht 
allein diese nacht, sondern auch nachmals osft mehr schüsse gethan.* 
Den 6. Februarij in dcr nacht hat er noch eine schantze vnder den 
S. AnthoninS berg geschlagen, kegen das hohe Ruudeel vber. 
Den 7. Febrnarij seind die vnsern zn jme in dieselbe schantze ge­
fallen, haben der Feiude etzliche erschlagen,* dz hew mit den schlitten, danon 
er die schantze geschlagen, angezündet, vnd etzliche verbrandt, dcuiou der 
vnsern einer geblieben; ein Vndeudscher aber so lecklich vnd gisstiglich auff 
den Feind gedrungen, vnd also in sie gestochen vnn gehawen mit seinem 
halben Mone (wie dann jre wehren genennet), das er sich widernmb hat zu 
den vnsern begeben.* 
In dieser nacht hat er dieselbige schantze widernmb gebawet, vnnnge-
sehen das er den tag vber etzliche dcr seinen verloren, auch viel Röhre vuu 
ander Ding, so vnsere Pawren mit herein brachten, verloren. 
Den 10. Febrnarij'") vugefehr ist eiu Reusse vor die Straudtpsortc 
gekommen, vnnd hat wöllen ein gespräch halten, welchs da es die vnsern 
nicht wöllen gestatten, vnd nach jm geschossen, ist er davon geritten, vnd 
in dem reiten hat cr seinen Sammiten hnt fallen laffen, welchen vnferer 
knechte einer auffgeuommcn; *vnküngst aber darnach wird ein Briefs ge­
funden, den man sagt, von demselbigen dahin geleget sey, darin vermel-
dnng gethan, es weren etzliche der vnsern gefangen in der schantze vor­
handen, darunter der Trommenschläger, oben gemeldt, so die Renclschcn 
dieselben gedechteu zu lösen, stunde iu jrem gefallen. Es ward ^viij^ anch 
gesagt, das im selben Briesse die Stadt were aufsgefordert worden, es ist 
aber dem Feinde hieranff kein antwort geworden.* Denselbigen tag hat 
er die kleine mawer zwischen dem hohen Rundeel der Stadt vnd zwischen 
dem Schlossischen Rundeel znbeschießen angefangen"), danon die in der 
") R. 99 k erzählt von diesem Steine, doch nur fluchtig. 
") R 98: den 5. Februar. 
") Vgl. R. 98 Ii, wo er vou der Marstallsmauer erzählt. 
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Stadt wol halbe Hoffnung bekomm, das vntergraben wurde dem Mnsco­
witer nicht gelingen, weil er alda zn stnrm schösse, vnn haben sich die 
meisten in der Stadt erfrewet, das er nur stnrmen möchte, anss das sie 
jre lnst an den erschlagenen Feinden sehen möchten; wie oben gemeld, ward 
derselbige orth mit allerlei), was zu solchem schimpf gehöret, gar wohl 
verwnret. Er hnt nber noch keine Mnwer, derer er 3 het znbefchieffen, 
hernnder geworffen; weil jm das nicht gelücket, hat er sein Geschütz anff 
die Kyck in de Köken gerichtet, darin er ein loch schier eines klassters weit 
geschossen. Folgende nacht ist eine Finsche Magd von dcm Mnsconiter ledig // 
worden, die hat erzelet, das der Mnsconiter mit einer streikenden Rotte 
in Finlandt gewesen, vnd was cr hat vbcrkommcn können, an Menschen, 
vihe vnd andere benthc mit sich genommen. Haben aber da sie widernmb 
zu dem eyß komcn etzliche gefangene müssen widernmb fahren lassen, weil dcr 
wind das Eyß fast hiuwcg getrieben, haben dennoch vorerst die Gefangene 
nackend anßgezogen, vnn widernmb zu Land hinein fpacicrcn lassen, die 
andern so sie vermocht, mit sich geuomen, vud wie wir hernacher aus 
anderer knndschasft vcruommen, so seind es Tattern gewesen, deren auch 
im abznge wol sechs hundert ersoffen^). "Dieselbige Magd aber sagt, sie 
were jnen entkommen, da die Tattern vnd Renfsen sich vntereinander von 
wegen des stnrmens der Stadt gezancket, denn wie wir auch hernacher baß 
erfahren, hatten die Tattern vnd ^ Neuffen daß Loß geworffen, welche 
den Sturm zum ersteu autretteu solten." 
"Den II. Februarij seiud vusere Hofslente vnd etzliche vnserer knechte 
hinans gefallen, in meinnng mit dem Renfsen ein Scharmützel anznsahen, 
weil aber der anschlng nicht recht vorgenommen, seind sie widernmb in die 
Stadt gekommen, aber keinen gefangenen (darnmb dann allermeist die Sache 
angefangen) mit sich gebracht." 
"Den 13. Febrnarij hat man die See des eyses entblösset gesehen, 
danon der vnsern mnth nicht wenig gewachsen, vnd wiewol sich dcr Mus­
cowitcr versprochen, cr wolle als diesen tag anff dcm Thumb seine mal-
zeit halten, hat man doch wol erkennen können, weil er noch nirgendt köndte 
zu Sturme lauffeu, es were dauu das cr mit dem vntergraben were fertig 
gewesen, hcttc uicht desto weniger noch halbe fahr 2») stehen dürsfen." Fol­
gender nacht seind 8 Tattern dem Mnscowiter entritten vnnd in die Stadt 
") R. 99 l.: 500 vou 1200 Mauu. 
Beim Untergraben hat der Feiud eben so große Gefahr, als die Belagerten. 
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komen 24), die haben gesagt: Es were der obgeineldte Kriegeßherr, Inan 
Zelmäth genandt, vngeschr vor zehen tagen mit dem grossen geschntz ans 
der Stadt geschossen, vnnd vor drehen tagen gestorben 2"). " Derselbige 
Zelmäth ist ein solcher srecher vnnorzagter Bllitgiriger anschlegischer 
mensch gewesen, das sich die Neuffen alle für jhm gefürchtet. Es ist aber 
darnach die lnndtschasst kommen, das derselbige sol den siebenden Febrnarij 
vmkommen sein, da die vnsern, wie gemeldet, die ?chantze angezündet, denn 
damals war cr selbst in dcr sördcrslcn Schantze anss dcm Berge gewesen, 
von seinem Pferde abgestiegen, vnnd sein Volck, wen sie begnndten die 
flucht zn nemen, ^ widerumm zurück getrieben, vnnd da die vnsern wider­
nmb haben müsseu weichen, sol cr, wic ein Rasender doller Beer die arme 
zusammengeschlagen vnd geschrien haben: sänget sie, fanget sie, gleich als 
ob er die vuseru all in seiner gewalt gehabt hette, vnd hat jn dz geringe 
henfflein dcr vnsern zn solchen Worten bewogen. Vber solchem wüten wird 
er von den vnsern geschossen, vnd derselbige mit dem schnß dnrch ein Bein 
getroffen. Da uuu feiue Medici vnd Acrtztcu zugclanffcn. den Brandt 
des PnluerS zu stillen, hat er nichts wollen zu sich uemen, sondern gesagt, 
es were Gottes wille; vielleicht ist er seins Lebens satt gewesen, denn er 
wol gewnst, das seiner vbel wnrde gewartet werden, wen er znm Groß­
fürsten vngcschasst widcrumb kommen were,^ dem cr die Stadt zuüberliefern 
oder nicht lebendig wider zn komen verheischen. Ist anch also drey tage 
nach empfangenem schliß gestorben. "Es haben anch gemeldte Tattern serner 
belandt, das noch zwene Knäsen im Lager sürhanden, der aller Oberste 
Mi styslon sky 2«), vnnd Knäse Födder Jwanowitz, der vber die Arckelie 
zngebielcn, den man meint gesenglich widcrumb vou Rcucl uach der Mus-
c'ow geführt zu fem, vou wegeu das cr des Großfürsten krant uud loth 
so vnnützlich verschossen; dz anch der Reusse schou wol 40 tlafster weit ge-
grabeu hette, aber wer Wassers halbeu verhindert worden." 
"Den 15. Febrnarij hat cr in der nacht die niderste schantze vnter 
dcm S. Anthonins Berge mit II Blockhensern vcrwart." 
Den 16. Febrnarij scind die vnsern abermal außgesalleu vud dcr 
Reusseu etzliche erschlagen, vou welcheu erschlageueu die vnsern drey mit sich 
biß in den Stadtgraben genomen, welche, da sie die Reussen mit schlitten 
") R. 99 >>: Den 14. Febr. kam ein tatar Bojar Bulaat Mursoi zur Stadt. 
") Russow 99 >> erwähnt dieses Todesfalles kurz. 
") Fedor Iwau. M istislaws ky; dcr Verfasser verwechselt hier die Vorunmen. 
Nach Russow hieß der andere Fürst Mikita Priemka, bei Äaramsiu: Priiinkow — 
Rostowsky. 
gedachten weg zu holen, seind sie von den vnsern mit schiessen abge­
trieben vnd die Eörpcr iu die Stadt gebracht. Es ward denselben tag 
am Boiaro gefangen, "der mar in den arm geschossen, ist anch an dem 
schaden den dritten tag, nachdem dcr Nensse abgezogen, gestorben. Es ist 
anch noch ein gemeiner Nensse von vnsern Pawren, die mit einem Bothe 
anßgewejen, gefangen worden. Noch scind diesen tag zwene von vnsern 
Landsknechten erschlagen vnd einer in das bein geschossen. In folgender 
nacht ist vnscr Landßknccht cincr, da cr anss der Schildtwacht gestanden, 
von einem grossen Tnmeler getrosten vnd in etzliche stücke bis in die Erde 
zerschlagen." 
^?cn 18. Febrnarij habeu die Feinde einen abgesertigct, begcrctc mit 
den vnserm bcrcdnng zn halten; da cr nnn lange geritten, vnd seinen Hütt 
anff eiuer staugen gefüret, scind dcr vnscr ein oder drey zn jm hinanß ge­
lassen, vnd haben jn verhöret, anch bescheidt gegeben, wie sie solten an­
kamen, der hat seinen hnlh mit dcr stangen stehen lasseit, vnd ist widcrumb 
nach dcr schantze gerncket, vnnd drey mit sich gebracht, was die mit vnserm 
Schloßherrn Herr Heinrich Elansen, seinem Sohne Earl Heinrichsen^) vnnd 
vnsern beiden Börgcrmeistcrn geredet, ist mir nnknndt. Aber nnser Ober­
ster jetzt genanndt sol gesaget haben, sie solten sich nnr schnellen mit dem 
vntergraben, so sie etwas im Sinne hetten, denn das Vorjar gienge heran, 
da ihnen zn bleiben nicht viel lenger wotte geraten sein. Es ist aber den 
vnsern daßmal ein Briest vberantwort worden, darin (wie der gemeine 
Man sagete) solte geschrieben sein: Es solten sich die Nenelschen vntcr dem 
N!nscowitcr anss gnade vnd vngnade begeben, dieweil es doch schon seine 
Bürger weren. Er hette wol vernommen, dcr König ans sxij> Schweden 
von hinnen nach Schweden znverreisen beurlauben des solten die vnseren 
etzliche Gyfelers hiuaus schicken, demgleichen woll cr anch hcrwieder thnn. 
Da nnn die vnsern widernmb in die Stadt gekommen, da hat sich vom 
Schloß, vou alleu Thürmen vnd Wällen ein gewaltiges schießen nach der 
schantze erhoben, dabey dcr Muscowitcr wol abzunemen, das man jme nicht 
viel zn willen wüste 2»). 
"Deu 19. Febrnarij hat mau einen kleinen Knchcnbnben auß der 
Stadt mit einem Briesfe in das Läger geschickt, denselben sie nach jrer 
arth mit Branntwein getractiret, anch zn essen gegeben, vnd nach dcr Stadt 
2') Horn s. R. 97. 
22) R- t(><>: Die-Feinde haben sich mit erschrecktichcin Schießen gräulich genug 
augestellt. Die Darstellung ist ganz abweichend. 
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wiederum geschicket." Denselben tag hat er angefangen so grewlich vnd 
vnanffhörliäi zn schiessen mit Fewrballen vnn Tümlern, das es vber alle 
masse gewesen, das man sich an allen örtern, wo man gegangen, hat vor­
sehen müsseu, daö man nicht etwan möchte zu drümmeru geschlageu werden. 
Hat anch mitler weil fast anff den thnrm Kyck in de Kökcn geschossen. 
M a r t i n s .  
"Den 2. Martij seind die vnsern abermal anßgefallen aus der Snfter-
psorte, da sie etzliche Neuffen angetroffen, die nach der Koppel, alda Eychen 
holtz zu holeu, seiud abgefertigt wordeu, haben einen gefangenen Neussischen 
Knecht mit sampt seines Boiarn Pferde herein gebracht, der Boiar aber 
hatte znnor ausf demselbigen Pferde gefeffen, vnd war mit jm gestürtzet. 
Wie uun die vnsern nachgedrnugeu, ist er von andern Renssen weggeführct 
worden, vnd hat sich dieser, da cr sich ansss pserdt gesetzt, zulaug gefeumet, 
das cr also vou deu vuseru erhascht wordeu, derselbig hat bekeuuet, das 
der Großfürst uicht zu Nawgarteu sxiij^ were, souderu iu dcr Muscaw, hct 
wol im willen gehabt sich gen Nawgarten zu begeben, were aber vielleicht 
dnrch andere geschesst halben verhiudert wordeu. Hat auch gesagt, das der 
Kern des Renssischen Kriegßvolcks alhie vorhanden. Auch das dem Groß­
fürsten von den Knäsen dieses Lagers were zugeschrieben: es were wol ein 
Holl vou 8. tlafster weit iu die Mawer gcschosscu, wolten nnn bald zu­
stürmen ansangen, Welchs sich doch (wie oben gemelt) im grnndt so nicht 
erhalten. Derwcgen dcr Mnscowiter ein von seinen Rethen, einen Boiarn 
hat abgefertiget, die Dinge alhie znerknndigen; da cr angekommen, hat cr 
etzliche dcr Boiarn mit sich von der obersten Mülen, da sie dann jr 
Läger gehabt, genommen nach der Schantze, der sachen einen gewissen 
grundt zu erfahre«, wie er aber iu die schautze gekommen, scind also bald 
vier der andern Boiarn bey jm von den vnsern mit grossen stücken er­
schossen, darumb er wicderumb desto ehr zu dem Großsürsteu geeylet, jme 
der Dinge znstandt anzuzeigen." 
"Es war den 1 Martij von den vnsern gar ein grosser Hausse Vokcks 
bey der Obersten Mülen gesehen, darumb die vuseru gcmciuct, das cr sich 
villeicht gestercket hette. Aber dieser gesaugeuer, da er darumb gefragt, hat 
bekannt, es weren nnr die arbeiter mit den Balcken gewesen, welche die 
folgende nacht hetteu zwey Blockheuser zwischen die beiden schantzen ausf 
den Berg geschlagen." 
"Er ist auch zu den todteu Cörperu (dauou oben melduug gescheheu 
im 16. Febrnarij) dcr Rcusseu gesürct worden, die cr gckant, vnn gesagt: 
der ein were ein Knäse, genandt Simon Pottatin, das anch wol leicht 
zu glauben, denn da cr erschlagen, haben die unser jme eine Mardern 
s c h a u b e  a b g e z o g e n .  D e r  a u d e r  w e r e  e i u  B o i a r ,  g e n a n n t  B a s i l i j  N a ß a f f .  
Er hat auch bekaundt, das der Feind graben liesse, wo es aber were, 
wüste er nicht, denn es wnrde niemandt zn den Grebern gelassen, dann die 
dazu bcscheideu. Was die Boiarn (die teglich mit einander rathschlagen) 
beschlossen, wurde uicht osseubar. Bey dem gemeinen Pösel aber were es 
im geschieh, das die Stadt nicht köndte gewonnen werden." 
"Den 6. Martij haben sich zwene Hoffleute von Thnmb hinab zu 
Roß hiuder den Rabenstei n begeben 2»), alda zn beschämen, was der Feind 
snrhette, denn es liessen sich alle zeit drey oder vier Reusseu sehen. Es 
besaudt sich aber, das sie aldar uur die Wach gehalten, die vnsern aber, 
weil sie sich je vud alle wege am meisten für dem vntergraben vnd spren­
gen gesnrcht, haben gedacht, daß er etwan alda seine gruben angefangen 
hette. Wie nnn die beide Pferde hinanß kommen, seind die Feind so zag-
hafftig worden, dz sie nicht gewust, was sie aufaheu solten, haben etzliche 
die slncht ergriffen, den Nabenstein gereumet, also haben dieselbigen beiden 
wol gesehen, das keine gruben vorhaudeu. Er hatte aber aufs dem Berge 
uach der Nechteu Hand, wen man znm Schloß hinanskompt, in der vor­
dersten schantzen zu grabeu angefangen, da er wol 11 klaffter weit gekom­
men, vnnd vnter den Rosenkrantz ^°), einen Thurm auff dem Schloß, 
hat fem wöllen, aber eudlich durch die großen steine, derer der berg des orts 
soll ist, verhindert worden. Anch hat er in der nidersten schantze gegraben, 
da cr wol 2l klassier weit kommen, vnd vnter vnser hoch Ruudeel hat 
seiu wollen, ist alda wegen des Wassers verhindert worden." 
"Den 7. Martij, wie die vnsern vermercket, das sie durch die beiden 
Pferde (die gefuudt widerumb mit den leuten zu vus gekommeu) also seind 
erschreckt worden, sxv^ haben sie zu den Renssen in die niderste schantze ge­
setzt, der Feind etzliche erschlagen, vmb welche zeit auch vier unserer Bawren 
ausf dem Wall, die den Scharmützel haben ansehen wöllen, von dem Feind 
mit eiuem grossen stück erschossen. Da nnn die vnsern mit dem Feind in 
arbeit gewesen, vnn die von der Obermülen mit den Pferden die andern 
haben entsetzen wöllen, ist von vnserm Wall vnter die Pferde geschossen, also 
Vgl. R. 98: Am 1 Febr. hat der Rensse den Galgen mit den Dieben 
spolirt. Der ganze Bericht ist nnr kurz erwähnt. Indessen waren vor Reval mehrere 
Galgenstellen. 
°°) Sonst unbekannt. Von demselben mag die Rosenkranzstraße ihren Namen 
haben; doch staub wohl der Thurm mehr südlich. 
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dz man von vnserer wehr die Feinde hat von einander fallen vnd stürtzen 
gesehen, vnd seind 4. von vnsern knechten alle an den deinen verwnndet 
widernmli in die Stadt kommen." 
"Dißmal hat man eine lnstige knrtzweil gesehen, dann einer von den 
erschlagenen Renssen, wie derselbig liegend blieben, haben jn die vnsern 
plündern wöllen, welchs jhn der Feind nicht hat wöllen nachgeben, haben 
derhalben sich vntereinander vnterstanden darnon zn treiben. Aber noch 
haben die vnsern anch letzlich den erschlagenen außge^ogeu, vnn etzlich zeug 
danon in die Stadt bracht. Wie nnn die vnsern widernmb abgetrieben, 
haben die Renssen den todten Cörper wöllen vom platz weg schleppen, 
vnter welche ein Inuge mit namen Hertzseldt, etwan von 16. Iareu, 
von vnserm Wall geschossen, derselbigen einen auch getrosseu, das er ausf 
der Walstadt geblieben, dann derselbe Innge sonst ein gntter Schlitze war. 
Wie nun die andern Renssen noch die beide Eörper wegzunehmen sich 
vnterstanden, ist von vnserm Wall mit langen Rören also geschossen wor­
den das, wenn sie die Cölper wolten angreissen, seind sie zn jnen gekrochen, 
bißweilen die hende an sie geleget, bißweilen widernmb znrückgezogen, vnter-
weilen sie ein wenig sortgerücket vnd widernmb eine weile ligen lassen. So 
schew waren sie von deu vnsern gemacht worden." 
sxvjl "Den 9. Martij in der nacht, hat man eiu gewaltig gemürmel 
vnd hawen in den schantzen gehöret, derwegen anch etliche gemeinet, das er 
widernmb gebawet, was an den Schantzen gebrochen gewesen, aber es lest 
sich ansehen, als habe, er sich znr widderreise geschicket, derwegen auch nicht 
wol glaublich, das er den 10. Martij anss den morgen (wie man dann 
sagte) solte wol 100 schlitten voller Ingeln nach der schantze gesnhret haben." 
Es seind anch denselbigen 9. Martij die vnsern widernmb anßgesallen, die 
Renssen in der kleinen nidern schantzen znbesnchen, denn sie alle zeit sorge 
gehabt, der Feind wnrde etwan dannen her die Stadt untergraben, wie er 
dann anch (wie oben gemeldt) bereidl angefangen, wolten jm anch gerne 
die schantze genomen vnd das graben verbotten haben, aber es ist der 
Rensse also stark angekommen, das sie die endlich widdernmb haben ver-
lausseu müsseu, uachdeme sie denselben tag den Feind wol zn drehen malen 
znrück getrieben 2'). 
"Ein merkliches muß ich noch erzelen von einem Renssen, den der 
vnsern zwene, Inen Schuckenbergs) vnd ein Landßlnecht gesangen 
") Bei R. UV!> kurz erwähnt. 
") Der bekannte tivl. Ha unikal, eines Müuzmeisters Sohn von Reval, Haupt­
mann der Bauern, der den Russen viel Abbruch that, s. Rüss. 97 k. 
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gehabt. Wie derselbige Reusse ficht, das der Feind mit gewalt ansetzet, 
vnd die vnsern die flncht nemen mnsteu, hat er sich dcu beide» vmb die beyne 
geschlageu, iu mciuunge sie so lange zu behalten, biß dz der Feind sie finge, 
scind jm aber gcnaw entkommen, vnd der Reusse widernmb ledig worden." 
"Es seiud d'amals von der Stadt knechten drey gefangen, vnd ein 
Kanffman mit namen Michael S ch a n b e "). Es seind anch wol acht 
von vnsern Knechten verwundet, die alle nicht lange darnach gestorben, 
denn der Feind seine kngeln alle vergisstet, das die geschossenen nicht wider­
nmb genesen tönten." 
sxvijj "Es hat diesen tag auch eiu Schwedischer Kriegßman, der mit 
einem Schlachtschwerd gerüstet war, mit demselbigen sich so tapsser gehalten, 
vnd sich der Feinde erweret, das menniglich darob verwundert, denn er 
vnter eiuem Haussen Feinden gestanden, vnnd also vmb sich her geschlagen, 
das ihm das Blnt an allen enden anff dem Schwerdt geflossen. Derselb 
ist auch vou dem Feind geschoffen, lebendig eingefüret vnd nach wenig 
tagen anff dem Thnmb gestorben." 
Es ist damals anch vnser Hanptman, Nielas H o l st e genannt, er­
schlagen worden, vmm welches Mannes willen sich dann die Stadt nicht 
wenig bekümmerte. Es ist aber den dritten tag hernach sein Leichnam 
ehrlich' zn grabe bestettiget, vnd znr gedechtnus vber sein grab sein Fenlein, 
das er geführet, da er dieser Stadt Feurich gewesen, gehenckt worden. 
Diesen tag sind drey Renfsen gefangen"), welche bekennet, das der 
Renffe den 13. Martij widernmb abziehen wnrde, welchs dann die vnsern 
nicht haben glanben können, vormeinende, es wurden dieselbigen Gefangenen 
vns wöllen sicher machen, damit wir vnS vor dcm grabende nicht hüten 
solten. Nnd wiewol die vnseren im zweiffel waren, ob sie es glanben solten, 
haben sie dennoch etzlicher Massen eine gnte znversicht geschöpsset aus dem, 
dz sich der Feiud den 7. Martij in der nacht in den Hafen gemacht, da­
selbst die schisse anzuzünden "), "vou deueu jrer anch etzliche oben vertuend. 
M, Zaupe, nach Moskau geführt, am 8. Febr. 1578 von eiunu russ. Bojaren 
nach Riga gebracht, nm ihn gegen eiuen v. Tiesenhanse n auszuwechseln, der aber 
weder in Livlaud uoch in Littauen auszuforschen war. Endlich wurde er vou zwei Göu-
uern in Riga 1578 am >8. Oct. für 7 Portugalefer losgekauft. In Riga nahm er an 
deu Kaleuderunruhen Theil, war l<Z07—ll Aeltermauu der gr. Gilde uud verfaßtr 
eine Beschreibung des Aufruhrs vou l534, f. Recke und Nap. Schriftst. IV, 533. 
Nord. Mise. XXVII, 504. 
3iach R. 100 >>: 6 Russen 
Nach R. 100: 8. März. 
ward aber mit vnserm geschütz also abgeweiset, das man des folgenden 
morgens ein todtes Pferd, auch fast sonst Blnt ligend snnden, anch gantze 
Fewrbälle vnd etzliche Instrumenta, darin 6. Röre von Birckenrinden 
zugerichtet; dieselbigen wareu mit büchsenpnlner gefüllet vnd mit Pechdräten 
vmbwnnden, so dichte das es leichtlich gebrennet, die noch alle vnangezündet 
sxviij^ ligende blieben," daraus dann (wie gesagt) männiglich, doch anch 
zweisfelhafftig, ermessen, das, dieweil er die schiffe nicht verbrennen wöllen, 
er noch Hoffnung zn den schissen, wen cr die Stadt gewunne, gehabt habe, 
dieweil er aber sehe, das er vngeschasset danon muste, hat er dennoch den 
vnsern dieselbigen nicht gönnen wöllen. 
Weiter haben dieselbigen Gefangenen bekennet, es weren schon mit 
zweyen der allergrösten stücken wol 6000 Man weg gezogen. "Anch der 
Gräber mit seinen Gesellen vnd Instrnmenten vnd den steinwerckern, die 
jme von vnsern steinen widernmb Tümelers gehawen, in stete der andern, 
so er verschossen, 7 in einem schösse von den vnsern waren erschossen worden." 
"Dasselbige hat derselben gefangenen jeglicher in fonderheit bekandt. 
denn sie von einander gefüret, vnd einem jeglichen vorgehalten, es weren 
jrer 30 gefangen; wo man wnrde erfahren, das der eine sich wnrde anders 
mit der Bekanntnuß erklereu als der ander, solten sie sich aller Marter 
vnd endlich den todt vermutten, dazu sich alle iu souderheit erbotteu." Auff 
diesen tag seind der Feinde 300 todt blieben^). 
Den 10. Martij in der nacht hat er sein geschütz anß der schantzen 
g e f ü h r e t ,  b i ß  i n  d i e  O b e r m ü l e n  ^ ) .  " D a  v n f e r  O b e r s t e r  N i c l a n s  H e i n -
richsen das vermercket, hat er drey Schwedische knechte vngesehr vmb 
zwey vhren in die niderste schantze gelassen, die dann zu den vnsern ge­
schrien : Es were keiu Feind mehr vorhauden; danon die gantze Stadt (wie 
dann wol zn gedencken) keine geringe frewde erlangt." 
fxi^ Den 11. Martij seind die vnsern bald in der Feinde schantze 
gekomen, da sie dann sich nicht genng verwundern können vber die grosse 
arbeit, so der Feiud so wol mit schantzkörben als anch mit Blockheusern zu 
füllen vud zu baweu gethau, denn nicht leichtlich znsagen, wie starck vnnd 
gewaltig dieselbe schantze verbawet;" wüste nicht (wen die vnsern, als etzliche 
geraten, in dieselbige hetten fallen wöllen, da dcr Feind noch sein Geschütz 
darin gebraucht) wie sie darin ohne merckliche verletznng hetten komen können, 
hetten dennoch wol müssen mit schänden weichen. Da möcht man gesehen 
Nach R, 101: 330. 
") R. 101 k: am 11. März. 
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haben, wie männiglich die balcken, höltzer, Hütten, schantzkörbe abgerissen, 
denn in der Belagerung der gemeine Man sich an holtz nicht wenig ent-
blöst. "Die Blockhenser aber in beiden, als in der fördersten schantze auff 
dem Berge vud in der nidersten vnter dem berge, hat der Oberste vnd 
ein Erbar Rath lassen einfüren zum gebew der Stadt." Diesen selbigen 
tag haben die vnsern den Feind in den Sandtbergen gelocket, der sich je 
mehr vnd mehr bey fünff vnd sechs gestercket, biß das sie endlich den vnsern 
z u  s t a r c k  w u r d e u ,  d e r e r  e t z l i c h e  e r h a s c h t ,  d r e y  e r s c h l a g e n ,  d a r u n t e r  d e r  S t o l t e r -
fotschen Sohn, auch etzliche gefangen, des sich die Stadt nicht wenig 
betrübet, das solcher schade noch auff dem Abzüge geschehen solte. 
Den 12. Martij ist der Feind zn der Obermnlen stille gelegen, sein 
ding fertig gemacht, vnd den folgenden morgen als den 13. Martij, Gott 
lob vnd danck, fein Läger angezündet vnd darnon gezogen, "also das auff 
den mittag keiner mehr vorhanden gewesen; vnd seind denselben tag die 
vnsern hinaus gefallen, was fie im Läger noch fnnden, an holtz, hew, alten 
schlitten, vnnd ander zeug herein gebracht. GOtt der Allmechtige gebe, 
das dcr grausame Feiud nimmermehr wider kommen möge. Amen." 
Auch seind sonst noch etzliche von den vnsern in die Belagerung ge­
schossen, als ausf dcm Wall zu einer zeit 3 Personen, darunter einer hieß 
A r n t ,  s e i n e s  h a n d w e r c k s  e i n  s c h n e i d e r ,  v n d  H e r r n  H e i n r i c h  W i l b e r s  " ) ,  
eines Rathmans Sohn. "Anch ist ein Bawr von einem fewrballen zer­
fallen, der jn aufs den kopff getroffen vnd todt geschlagen, noch einer vom 
Tüineler vmbkomen." Noch 4 in einem Hause von höltzern znsamen ge-
schnrtzt in dem Münch hoffe vom Tümeler zu todt gefallen, die ich 
nicht alle Hab anmercken können, welche zeit es geschehen ^). 
Summa Summarum, wie man es rechnet, seind der vnsern in der 
gantzen Belagerung nicht mehr vmbkommen vom schiessen des Feinds als 
vngesehr 100 Personen, an Man vnd Frawen gros vnd klein, dafür GOtt 
dem Allmechtigen billich sol gedancket werden, das sie vns, wie sie ver­
meinten, nicht gar gefressen*"). Sie sagen aber das von den Reussen 
vngesehr 4000 sollen geblieben sein, die vor d' Stadt, auch sonst vnter den 
'6) Heiur. Wilbers, der Bater war Rathsherr 1572, Gerichtsvogt 1584, 
s. B. Rathsl. 140. Vgl. Rüss. 102. 
R. 100: Am 1. März wurden im Möuchenhose ein Bauer nebst einem 
Weibe nnd zween Kindern erschlagen-
R. 102: Durch die Feuerbälle und Tnmmler sind 40 Knechte und 20 Bauern, 
Franen uud Kiuder getödtet, auf deu Scharmützel» und Ausfällen uicht über 50 M. 
Nou den Russen waren nach Rüss. 101 etwa 3330 gefallen. 
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Bawren vmbkommen sein. "Denn wir von einem Finschen Manne be­
richtet, der vom Feinde gefangen, vnd sich im abznge danon gemacht, das 
der Renssen in einem male scind 15 von vnserm grossen geschütz, einen 
tag znnor ehe er darnon gezogen, geschossen, ausf ein mal 11 vnd auff eiu 
mal 9. Gott gebe hinsnro vns in gnttem frieden zu leben, damit sein 
Göttliches Wort, Kirchen und Schnlen, gntte Politik, Ordnung vud Regi­
ment möge erhalten werden, zu seiuen Göttlichen Ehren vnd vnserm 
besten" AMEN. 
Es ist ein merlwürdiges Znsammentreffen, daß in ein nnd demselben 
Jahre zwei der bedeutendsten Hafenstädte der alten Hansa, von zahlreichen 
Heeren mächtiger Nachbarn angegriffen, siegreich ans dem Kampfe hervor­
gingen. Die Stadt Danzig wnrde 1577 von Stephan Bathory 
mit mehr als 20000 Mann angegriffen, die streitbaren Bürger aber ver­
teidigten sich so tapfer, daß sie dcm Belagernngsheere kräftigst widerstan­
den nnd ungeachtet sie ihre Anführer, Hans W i n k e l b r n ch von Cöln 
nnd ElauS v. Uuge r u , deu bekannten dän. Statthalter auf Oesel, durch 
deu Tod verloren, sah sich doch der König genöthigt, mit ihnen einen Frie­
den zu schließen, in welchem der Stadt auf längere Zeit die alte Selb­
ständigkeit zugesichert wnrde'). 
Aehnlich waren die Verhältnisse inReval, welches freilich seit 1561 
nnter schwedischer Botmäßigkeit stand, aber doch eine sreie Selbstverwaltung 
nach lübischem Rechte sich vorbehalten hatte. Demgemäß war die Ver­
teidigung der Stadt mit ihren festen Manern nnd Thnrmen dem Rathe 
und der Gemeinde der Bürger überlassen, wenn auch der Oberbefehl dem 
schwedischen Statthalter zukam, der als Eommandant mit seinen Knechten 
das Schloß aus dem Dom innehatte. In Kriegszeiten vereinbarten sich 
beide Parteien zn gemeinsamem Widerstande, namentlich gegen die von Osten 
her drohende Gefahr. 
Mit Mühe hatte sich der Ordensstaat zwischen den größeren Staa­
ten, denen die baltischen Provinzen dnrch die maritime Lage für ihren 
') K. Hoburg, die Belagerung der Stadt Danzig 1577. N, Preuß Prov. Bl. 3, 
I ? .  V .  4 5 .  S o u d e r a b d r .  K ö n i g s b .  B e u u t z t  i s t  i n  d e m s .  v o r z .  S t e n z e l  B o r n b a c h  '  s  
Tagebuch, Mscr in der Bibl. zu Gotha. 
Me Belagerung von Keval 1571 
Weltverkehr von großer Wichtigkeit waren, erhalten, maßte aber doch, vor­
nämlich wegen innerer Zerwürfnisse zerfallen. Polen nnd Schweden theilten 
fich in den Besitz des größten Theils dieser Provinzen. Seit uralter Zeit 
aber hatte anch Rußland ans diese Gegenden sein Augenmerk geworfen, 
deuu uach eiuer alten Tradition glaubte dcr Großsürst von Moskau, diese 
K ü s t e n l ä n d e r ,  d i e  s c h o n  i n  h e i d n i s c h e r  Z e i t  d e n  B e h e r r s c h e r n  v o n  N o w g o r o d  
Tribut gezahlt habe» sollen 2), als sein Erbland ansehen zu dürseu. Zahl­
reiche Raubzüge wurdcu uutcruommcu und von den Deutschen, die nach 
blntigen Kämpseu Beherrscher des Landes gewordeu waren, in gleicher 
Weise gerächt, ohne weitere Ersolge, als eine gründliche Verwüstung der 
Grenzländer. Noch iu den letzten Jahren des Ordensstaates wnrde Liv-
land ans schreckliche Weise verheert, und eine Abtheilnng dcr russisch-tatari-
scheu Armee zog, nachdem sie die Wiek geplündert, gegen Reval- Hier 
fand am 11. September 1560 das Scharmützel an dcr pcrnanfchen Straße 
Statt, in welchem Johann von Galen, Jürgen von Unge r n , Blasius 
H 0 chgre w e uud Andere sielen 3). Obgleich nun das russ. Heer keinen 
Angriff auf die wohlverwahrte Stadt wagte, so stand doch dcr schon lange 
gedrohte Kricgszng des Großfürsten in Ansicht, und an Milde nnd Er-
barmung war bei I w a u dcm Schrecklichen nicht zn denken. 
Der Herrmeister, dcr schon die Unterhandlungen wegen Livlauds 
Unterwerfung uuter poluischc Herrschaft begouueu hatte, kounte der Stadt 
nicht hclscu. Daher eutschlosfeu sich die Ritterschaft Ehstlands nnd der 
Rath der Stadt Reval, bei ihrem alten Bundesgenossen, dem Könige von 
Schweden G n st a v Wasa, Hülfe zn snchen, und ergaben sich nach dem 
Tode desselben nm Johanni 1561 seinem Sohne Erich XIV., der am 
2. August ihre Rechte uud Privilegieu bestätigte *). 
Die drohende Gefahr nahte mehr und mehr heran, und nachdem die 
dnrch Ekert Kruse uud Johauu Duwe dcr Stadt vorgelegten Anträge 
aus Unterwerfung zurückgewiesen waren (1569*/»), lagerte sich ein mächti­
ges Nriegöheer von ^5000 Mann am AI. August 1570 nuter Herzog 
M a guus vor Reval, mußte aber uach siebeumouatlicher Belagerung 
(am 16. Mz. 1571) sich zurückziehen ^). 
') Olaf Tryggwef. Saga 1—7. Vgl. Rnszw. Sagen ans der Wiek V. 
') S. Russow Renner 332. Rev. Kalender 1867 S. 62. U, Sternberg 
Uvk 3)2. Schon 1558'Vj, fand vor Reval ein Scharmützel statt, s, Beitr. I, 201. 
Bgl Schirr. Quellen III, Nr. 291. 
Winkelmann Capilnlat, 15. 
') S. Rüsfow 72 Ii ff- E. Pabst in der „Rev. Zeitung" 1866. 
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Die Rache des Großfürsten für diese mißlungene Unternehmung 
wnrde durch eiuen Angriff der Tataren 1571 aufgehalten, und erst 1576 
überschwemmten große Schaaren von Russen nnd Tataren Ehstland, er­
oberten Hapfal, sowie die kleinen Schlösser dcr Wiek, befestigten das 155^? 
eroberte Narva, sowie das 1573 gewonnene W e i ß e n st e i n und nahmen 
Padis ein, von wo ans sie Rcval bedrohten. 
Vertrauend auf die Festigkeit dcr Mauern und die Tapferkeit der 
Bürger, hoffte Reval auch diesmal die Russen, die bisher gegen befestigte 
Städte noch wenig ausgerichtet hatteu, siegreich abwehren zu töuueu. Doch 
suchte dcr Rath vorbedächtlich sich für eine vielleicht langwierige Belage­
rung Unterstützung zu verschaffen. Dcr König von Schweden, Johann III., 
s a n d t e  a l s  C o m m a n d a n t e n  d e n  a l t e n  F e l d h e r r n  H i n r i c h  C l a n S f o n  H o r n « ) ,  
einen Mann von erprobter Tapferkeit, und dessen Sohn Earl H orn, der 
schon 1570 die Vertheidiguug der Stadt mit dcm bcstcu Erfolge geleitet 
hatte'). Auch versah cr die Stadt uud das Schloß, wo schou reichliches 
Kriegsmaterial vorhanden war, mit Pnlucr nnd anderen Bedürfnissen, so 
lange noch daS offene Wasser die Znsnhr gestattete, nnd ließ 2000 Tonnen 
Korn zur Verfügung stellen. An Geld sandte er 1500 Rth., ver­
sprach dem Rath, die ausgelegten 4000 Rth. zu ersetzen, nnd verpfändete 
ihm zur Sicherheit die königlichen Güter in der Nähe dcr Stadt »). Die 
in Finnland zur Verstärkuug der Besatzung gesammelten 2000 Knechte 
freilich konnten des beständig herrschenden Unwetters wegen nicht übers 
Wasser geschafft werden^). 
Auch die alteu Haudelsfreunde sprach Rcval um Hülse an, nnd es 
fehlte an Versprechungen nicht >°). In L ü b e ck waren 120 Knechte an­
genommen, doch kounten dieselben dcr Stürme wegeu die Reise uicht macheu. 
Der Rath von Lübeck forderte die übrigen Hansestädte zu thätiger Hülse 
') Heinr. Horn von Kanckas. Er war gcb, 1512, wurde Reichsrath 1569, 
Statth. von Reval 1574, -j- 1595, f. Anrep U, 293. 
Er war später Feldinarschall, f 1601 und wurde in der Doinkirche zn Reval 
begraben, s. Hansen, Kirchen 34. Anrep II, 294. 
Auch gestattete er, daß die Rückzahlung der von König Erich der Stadt 
vorgeschosseneu 20000 Rth. aufgeschoben werden dürfe. 
') Rüsfow 95. 
'") Die Correfpondenzen darüber finden sich im Rathsarchiv, sowie in aus­
l ä n d i s c h e n  A r c h i v e n .  E i n i g e  d e r s e l b e n  s i n d  m i r  v o n  d e m  I > i .  C o n s t .  H ö h l  b ä u m  i n  
Göttingen iu getreuen Abschriften zur Verfügung gestellt, doch wäre der Abdruck der­
se lbe» fü r  d ie  vor l iegende Verö f fen t l i chung n ich t  gee ignet  gewesen.  Vg l .  B .  Arch iv  IV,  
331. 164 ff. Beiträge II, 141 ff. 
auf, und zwar sollte eine fünffache Contribntion ausgeschrieben werden"). 
Herzog Adolf von Holstein versprach, um die äußerste Vorburg der 
christlichen Gräuzen zn schützen, 3 Last Pnlver, Herz. A n g n st von Sach­
sen als Anleihe 2 Last, Johann Georg von Sachsen Geld, nm 2 Last 
Pulver zn kaufen, dcr niedersächs. Kreis eine Contribntion und Verwendung 
beim Reichstage ^u Regeusbnrg, die Stadt Münster das Fünffache der 
ausgeschriebenen Beistener, nämlich 200 Rth., und dcr König von Polen 
200 Last Getreide, die von Danzig aus verschifft werden sollten "). Doch 
alle diese Zusagen blieben theils unerfüllt, theils wurde die Uebersendnng 
d u r c h  E i s ,  S t ü r m e  u n d  a n d e r e  U m s t ä n d e  v e r z ö g e r t .  N u r  d i e  v o n  R i g a  
ans alter Freundschaft gestellte« 40 Last Getreide uud 6 T. Pulver scheinen 
noch zu rechter Zeit angekommen zu sein. 
Indessen wurde von dem Gouverneur Hiurich Horn Alles zum 
Empfang des feindlichen Heeres vorbereitet, das Geschütz revidirt und aus­
gestellt, der Vorrath möglichst ergänzt, die Festungswerke wurde» rings um 
die Stadt restituirt und ueue Kuechte angenommen, so daß man der nahen­
den Gefahr mit kühnem Mnthe nnd znverfichtlicher Kampfeslust entgegensah. 
Im Jannar 1577 nahte sich das^ russische Heer, das etwa 50000 
M a u u  s t a r k  w a r ,  a n g e f ü h r t  v o n  d e n  b e i d e n  F ü r s t e n ' I w a n  S c h  c r e m e  t  i  e w ,  
den Rüffow Selimetin nennt, und Feodor Mstislawsky , von Iegelecht 
her der Stadt und lagerte sich auf dem Laaksberge am oberen See. Zur 
Einschließung der Festung wurden am 23. Jan. 4 Lager aufgeschlagen, wozu 
uoch am 27. die Schauze auf dcm Töuuisberge kam, die mit Blockhäusern 
und Schanzkörben geschützt wnrde. An demselben Tage begann die Kanonade. 
Der weitere Verlans der Belagerung bis zur Aufhebung derselben 
am 13. März ist auö Rüssow bekaunt "). Doch werden ans dem Berichte 
eines von Rüssow nnabhängigen ungenannten Studiosen ") einige Einzel-
") Der Beitrag des sächsischen Viertels der Hansestädte, Braunschweig, Magde­
burg, Göttingen, Hildesheiiu, Goslar, Eimbech, Hannover und Hameln betrug 235 
Thaler, s. Schreiben des braunschw. Raths an Hildesheim vou 7. Aug. 1576 im 
Stadtarchiv zu (Köttingen, mitgeth. von I)r. Höhlbaum. 
") Die nnterdeß ausgebrochenen Differenzen zwischen Danzig und dcm Könige 
hinderten die Abfertigung dieser Senduug, s. Rüssow 95. 
Eine willkommene Ergänzung bietet das von vr. Höhlbaum aus dem 
Originale im Stadtarchiv zu Soest mitgetheilte Schreiben des Rathes zu Reval an den 
Rath zu Soest vom II. April 1577. Abgedr. Beitr. II, 143 ff> 
") Weder der Verfasser uoch der Druckort ist genannt. Bon den darin gegebenen 
Berichten ist der größte Theil neu, doch mit Rüssow vereinbar und meistens die 
kurzen Augaben desselben ergänzend. 
22 
heiten von Interesse sein. Dieser bisher unbekannte Bericht ist 1577 als 
fliegendes Blatt gedruckt, nnd ein Exemplar desselben, viell. das einzige 
noch erhaltene, findet sich in dcr Stadtbibliothek zn Danzig. Auf die 
B i t t e  d e s  D r .  H ö h l b a u m  h a t  m e i n  F r e u n d  v r .  W .  M a n n h a r d t  
die Güte gehabt, mir eine wortgetreue Abschrift dieser selteneu Schrift zu­
zusenden, die mit einigen Erläuterungen der literärischen Gesellschaft zu 
Reval am 8. November 1872 vorgetragen ist. 
R e v a l ,  d e n  1 3 .  M ä r z  1 8 7 7 .  
E .  N u ß w u r m .  
